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‚Jetzt wächst T1,
Was gehört!“
Evangelısche ırche(n In Teschen
300 Jahre ach der Altranstädter Konvention!

Meın Vater, Paul Danys, geboren 1Im Herzogtum Teschen 1im 1907, also
In der Österreichısch-ungarıschen Monarchıe eIlf Jahre VOL ıhrem ntergang,
pflegte bıs seinem Tod 1im Y/5 selIner Westentasche eiıne Münze

tragen. Es andelte sıch eiıne ılberne 5-Kronen-Münze mıt dem
Porträt des Kalisers und mıft einer NSC In ungarıscher Sprache, dıe da
lautet: „FERENCZ JOZSEF und N folgen welıtere 1fe des Monarchen
In ZUung „K.A.CS.ESM.H.S.D.O.AP.KIR.‘

Solche Münzen mıft dem Bıld des Kaılsers, mıft der ungarıschen NSC
auf der Kopf-Seite des (reldstückes und mıft der tefanskrone auf selner
1I-Seıte sınd 1im Herzogtum Teschen damals nıcht selten 1Im Umlauf SC

Y  S

Das Österreich gehörende Herzogtum orenzie nämlıch damals dırekt
den ungarıschen Teıl der Doppelmonarchıie. Seine Hauptstadt Teschen

Wal 3() km V Oll der (Iırenze mıt Oberungarn ablunka-Pass enft-
fernt Dort einde sıch heute dıe (Irenze mıt der Slow:  1schen Republık.
Dıe (Iırenze des Herzogtums Deutschen e1C lag damals ebentalls
3() km NOÖOTALLC V Oll Teschen entfernt, der derbrücke In erberg, dem
heutigen Bohumin, sıch heute dıe (Irenze mıft der Republık olen eIn-
det

DIieser Vortrag wurde be1 den Theologischen Jagen des Martın-I uther-Bundes
(O)ktober 2007 ın Gallmeukırchen ın Österreich gehalten. Mıt Zustimmung U11SCICS

Verlages wurde schon veröffentlicht In (ırenzen leben (ırenzen überwınden:
/ur Kıirchengeschichte des Jahrhunderts ın Ost-Miıttel-Europa. Festschrift eler
Maser 65 Geburtstag, hg Christan-Erdmann Schott, Beıträge Theologıe
und Gesellschaft 1mmM Jahrhundert, and 1 RBerlıin/ Münster 2005
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Als dıe miıtteleuropäische Ordnungsmacht, dıe u.k.-  onarchıe, 1im
Herbst 1 zertiel, wurde das Herzogtum Teschen mıft seINer leiıchna-
mıgen, X00 Jahre alten Hauptstadt, dıe se1ıt jeher 1Im Emtlussbereich meh-

angrenzenden ächte lag, den WıIırrwarr der natıonalen Ere1gnisse
des 20 ahrhunderts einbezogen. Seıt 1 wurden dıe (ırenzen des Te-
schener es viermal verschoben: Zwiıischen Y’')() bıs 05 und se1ıt 945
bıs heute Wäalcil bzw sınd das Land und se1Ine hıstorische Hauptstadt ımmer
och durch den UusSsS (J)lsa zwıschen olen und Tschechıen aufgeteıllt. Ab-
gesehen VOINl ZWeI1 kleınen und eher traurıgen IntermezzLl, als ach dem
Münchener ommen vVOo Oktober 05 IR Ende August 9039 das Land
und dıe Teschen als (T1anzes In dıe /weite Oomısche epublı e1n-
verleıbt und anac. vVOo September 9039 bıs Maı 945 dem
Dritten Deutschen e1C zugeschlagen worden WAaLCTIL, ıst dieses uralte Land
und seINe hıstorische Hauptstadt, dıe se1ıt jeher eiıne „„C1ıvıtas” ıldeten, 71 -

rmssen.
Infolge dessen men V ateren der eıt sSeINEs Lebens Staatsbür-

SI fünf verschliedener Staaten. Er stand nachemander als Soldat 1im Dıenst
Zzweler sıch orundsätzlıch teindliıch gegenüberstehender Kriegsmächte, und
als praktızıerender Lutheraner nachemander ıtglıe V Oll SUOSal fünf
verschıiedenen evangelıschen Kırchen, dıe sıch allerdiıngs alle auf dıe Augs-
urgische Konfession als ıhre Grundlage beriefen bzw auch heute berufen.
Als technıscher Beamter meın V ater 1Im Dienst eTr dieser Staatsmächte.
Und abgesehen VOINl der eıt des Kriegsdienstes Sal} als Beamter buch-
STAD1IC ımmer demselben Schreıibtisc und als lutherischer hrıs
derselben Kırchbank Damıt Se1 ndlıch dıe (ewohnheıt melnes Vaters,

se1lıner Westentasche dıe alte Kaıiısermünze tragen, eT| Er mug S1e
dUu>s einer gewıIissen Nostalgıe bel sıch und ZUS S1e vgelegentlıch, och viele
Jahre später, In den 500er und 660er Jahren des VEITSANSCHLEN ahrhunderts, als
das schlımme kommunıistische Regıme auf der tschechıschen Seıte der
Teschen das agen hatte, dUu>s der Westentasche. Miıt dem Vorzeigen des
(reldstücks enverschiedener Dıskussionen 1im vertrauliıchen KreIlis Se1-
111 Freunde der kommunıistische Spitzel lauerte damals überall kom-
mentıerte das Herrschen dieser oder Jener Regierung, dieser oder Jener
Kırchenleıitung, wobel dazu eiıne EMETrTKUNG flüsterte, nämlıch, dass S1e
ıhren Job doch auch nıcht besser machten als „„der hier  c und zeıgte €1
mıt ugenzwınkern auf das Bıld VOINl Kaıiser Tanz. Joseph auf der Münze.

Es ILLLUSS el erwähnt werden, dass dıe Lutheraner 1im Herzogtum Te-
schen, seıtdem der Herzog 610 Katholizısmus konvertierte, nıcht SC
rade auf Rosen gebettet WalCIl. Besonders, seıtdem das Land ach dem Tod
der etzten Pıasten-Herzogıin Elısabeth-Lukretia, 1655, dıe ıhnen och ohl-
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SCHUOILLEN Wadl, das Haus Habsburg gefallen und N Wıen 1re regıiert
wurde

och selbst der schlımmsten Protestantenverfolgung durch dıe Jesulten
ach dem Dreißigjährigen Krıeg stand dıe Verfolgung der Christen durch
das stalımmıstische Regıme In der Tschechoslowakel ein bısschen ach

Für dıejenıgen, denen dıe Geschichte des Luthertums 1im Herzogtum Te-
schen nıcht geläufig ist, darf ich S1© unfter einızen Stichdaten subsumieren:“

545 übernahm Herzog enzel LLL dam (1528—-1579) dıe acC ber
das Herzogtum. Seine Eınwohner bereıts oroßen Teıl unfter
dem starken Eınfluss der Lehre Luthers 565 erlıel3 dann e1ine .„Kır
chenordnung‘“ für se1in Fürstentum, dıe der Lehre Luthers und Melan-
chthons olge leistete.
16 Jahre später, 1584, erheß se1ıne Wıtwe., Katharına S1ıdonie, e1ine CUC

Kırchenordnung, dıe dıe erste Kırchenor  ung ıhres (1atten vertliefifte und
konkretisierte.
Der So  z VOINl enzel LLL dam und Katharına S1ıdonie, dam eNnze
(15 Y4 —1 7 konvertierte jedoch 16 Katholizısmus und egann
dıe Relıgionsprivilegien der Evangelıschen eschränken.
ach dem Westfälischen Friıeden 64X und insbesondere ach dem Tod
der letzten Pıasten-Herzogın, Elısabeth-Lukretia —165 kam N

einer starken Rekatholıisierung des Landes
Dass dıe (rTegenreformatıon doch letztendlıc. keınen endgültigen Erfolg
felern konnte, 1Im Gegenteıl, dıe evangelısche evölkerung TOLZ inten-
Sıvster Verfolgung seltens des Jesultenordens In eTr Zahl evangelısch
16 ıst dem In Teschen 591 geborenen Theologen und Dıchter
(JEOTZIUS Tranoscıus, genann! „slawıscher Luther“ eıgentlıch musste il

„slawıscher Paul Gerh: heißen verdanken. ETr hat nämlıch mıft
se1lıner geistliıchen Lıieder, dıe 1Im Gesangbuch 1  ara Sanctorum “

In unzählıgen Edıtionen erschıenen sınd, dıe Lehre der Wıttenberger Theo-
ogen unter der slawıschen evölkerung des Habsburgerreiches verbreı-
tet Dieses Gesangbuch, auch .. Tranosc1us“ genannt, dıe (se1l N dıe
.„Kralıtzer“ auf Tschechisce Oder später dıe „Danzıger” auf Polnısch) und

An dıeser Stelle verwelse ich autf den Aufsatz V  —_ Tomas Tyrlik, DIie spirıtuellen und
charısmatıschen Bewegungen ın der Schlesischen Evangelıschen Kırche ın Tsche-
chıen, Lutherische Kırche der Welt. Folge > 2007 123—-137 und auftf dıe
Jagung der Stiftung Hanus Oberschlesien ıntier dem Thema .„Die konfessionellen
Verhältnisse 1mmM Teschener Schlesien V Mıttelalter bıs egenwart”, hg
elier Chmiel und Jan Drabina, Stiftung Haus Oberschlesien, Rattiıngen 2000
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dıe Paostıllen evangelıscher Theologen dıe Bücher dıe VOL den ESUNL-
schen Pemigern sorgfältig versteckt werden mussten halten der C V ail-

gelıschen evölkerung Teschenschen dıe schlımmsten erfolgungen
überstehen

707 also VOL 300 ahren Sseizte dıe Intervention des Schwedenkönı1gs
Karl XI1 be1l Kalser Joseph I ezüglıc. der genannfen .„„Instrumenta
Pacıs estfalıcae also der Westfälischen Friedensverträge
Verhandlungsprozess (Tang, dessen rgebnıs als dıe .„„Altranstädter
Konvention dıe Geschichte MLSCHANSC 1st der geschickt SC
führten Verhandlungen des schwedıischen „EXecutors dieser Konven-
t1ıon enn12 Frhr V Oll Stralenheim kam N Februar 709 TECS-
lau Untersc des „Exekutionsrezesses der ber dıe Konvention
hinausgıng und Z wl welıltere Anträge (iunsten der Protestanten
Habsburgerreich genehmigte ender Rıtterakademie Liegnitz wurde
dem Bau VOINl sechs sogenannten .„.'Gnadenkırchen“ (non quiıdem DaCTO

sed Sraliam .. zugestimmt. 1ne V Oll ıhnen, dıe CINZISC
Oberschlesien und zugleıc. dıe CINZI8C, dıe bıs heute ıhrer g-
lıchen Bestimmung dıent ıst dıe ( madenkırche Teschen

dieses .„„Exekutionrezesses wurde OTZ en och beste-
henden Wıderständen e1ltens der römiısch katholischen Kırche dıe legate
Ex1istenz der Evangelıschen (1meınde Teschen DEW  eıstet selbst
als ach den Schlesischen Kriegen unfter Marıa Theres1a Teschen als
CINZISC SCHIESISCHE evangelısche (1meılnde Osterreich verblieb! DIe
( madenkırche Teschen sollte sıch seıtdem allmählıch der „Mutter-
IIC vieler Länder WIC IC ()skar agner genannt hat entwıckeln
Vom „Exekutionsrezess 709 1st N chrrı Toleranzpatent
Joseph I1 781 dem der „aufgeklärte‘“ Kalser dıe .„.Konfirmatıon“ der
..‚akatholıschen“ Geilstlichen durch das Konsıstoriıum Teschen verfügte
welches dann VICL Jahre Später 784 ach Wıen verlegt wurde
Von der Toleranz der Duldung, Gleichberechtigung führte aber erst
das Protestantenpatent vVo DL X61 das V Oll dem schon erwähnten
und V Oll LLL V ater geschätzten Kalser Tanz. Joseph I herausgege-
ben wurde Es vgewährleıstete auch den nıchtkatholischen Untertanen
deren protestantischem Teıl Jetzt ndlıch auch der Name „Evangelısche
zugestanden wurde für alle Zeıten dıe G'leichheıt VOL dem (reset7z

(Iskar W agner Mutterkıirche vIieler Länder Geschichte der evangelıschen Kırche
Herzogtum Teschen ] 545 918/19 Wıen/Köln/Graz 197% J6
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163” W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“

Das Protestantenpatent befriedete jedoch keimeswegs das en der Evan-
gelıschen „„auf alle Zeıten“. DiIe Tinte unfter dem Dokument och
nıcht SdI1Z trocken, als eiıne CUC Ausemandersetzung 1im Teschenschen
ausbrach, dıesmal nıcht eiıne kontessionelle, sondern e1ine natıonale. SO-
lange nämlıch der ruck seltens der römısch-katholischen Monarchıie
andauerte, hıelten dıe Teschener Evangelıschen S1e felerten
In ıhrer ( made  ırche Sonntag und den Feiertagen mehrere (101-
tesdienste In en Landessprachen nachemander, auf OMINLSC
oder besser 1im slonzakıschen Platt 1im mährıschen Dıalekt, der
für das Tschechische galt, und auf Deutsch, und S1© hıelten Sakramente
und Kausalıen ach Bedarf der einzelnen Famılıen In einer V Oll diıesen
Landessprachen bzw undarten
Nun entbrannte 1Im 19 der natıonale und Sseizte VOL

em dıe slawıschen Völker In eiıne gärende geistige Bewegung 1C
dıe ehren Luthers und Melanc  ONSs sınd Produkte Deutschlands,

sondern auch dıe .„Herdersche Philosophie”, dıe 1im ()sten iündende Kraft
entwıckelte. Herders „Slawenkapıtel“, das diıesen Völkern eiıne Sendung
In der Weltgeschichte verhieß, weckte 61© und führte einer bısher
ungekannten „Slawophilie“‘, dıe der schleichenden (Jermanısierung In der

k.-Monarchıe und dem ffenen Kulturkampf 1Im Bısmarckschen Deut-
schen e1C aroll bıeten sollte Es entstand der Natıonalstaatsgedanke,

dem später auch dıe Donaumonarchie zugrunde osehen musste DiIe alte
T}  ung lag bald In JI1rümmern, und dıe Entstehung Natıonalstaaten
wurde begleıtet V Oll Erscheinungen, dıe I1L1LAaIl ruhıg mıft der Hobbschen
Formuliıerung .„„bellum omnıum confra Oomnes“ beschreıiben könnte

Dıe evangelıschen Kırchen, ıhrer Natur gemä dıe Kırchen der Volksmas-
SCIL, dıe „Volkskırchen”, wurden den 50g dieser esche  155e WI1IEe aum
e1ine andere gesellschaftlıche Formatıon himeimngezogen, Ja S1© en S1© nıcht
selten auch provozıert oder aufgeheızt.

Das rgebnıs ıst traurıg CNUS, diese Geschichte 1eTr nochmals, N
welchem natıiıonalen Standpunkt auch Immer, vorzutragen.

Und eigentlıch ist N auch nıcht das ema dieses Beıtrages!
Das ema ist dıe (regenwart der evangelıschen Kırchen In dieser Regıon

LEuropas, doch ich kann, ob ich ıll oder nıcht, dıe Orsfite €e2d. existerende
evangelische (rJemeinde IM der alten Monarchie, dıe lutherische (1meınde
In Teschen, dıe „Muttergemehmnde vieler Natıonen”, nıcht außer cht lassen

gerade Z.U| 300 ub1L30um ıhrer Legalısıerung wıewohl ich nıcht den
ınger In dıe alte Wunde egen möchte. S1e für solche treuen (Gilıeder
der Kırche, WIE z.B meılınen Vater, oschmerzhaft Und ich habe MIr
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schon {tmals dıe rage gestellt, WIE solche Menschen WIE 1Im 20 Jahr-
überhaupt bestehen konnten, (101t und den Menschen nıcht

verzweıteln. Was S1e? Aus welcher Kraft en 61© gelebt, dass S1©
den Zertall der alten Monarchıe, dıe Natıonalısmen der Völker, denen S1e
nahe standen, dıe beıden oschreckliıchen polıtıschen Systeme, den Faschilis-
ILLUS und den Kommunısmus, und dıe beıden Weltkriege, überstehen konn-
ten?

Um diese Fragen verstehen und beantworten können, ILLLUSS ich doch
nochmals eINIZE chrıtte In dıe ergangenheıt machen, und ZWAalL dıe eıt
der Altranstädter Konventıion.

Es versteht sıch V Oll elbst, dass dıe breıten Schichten der Bevölkerung
1Im Herzogtum Teschen, dıe In der Reformatıionszeıt I1 Zehntel C V ail-

gelısch WAaLCTIL, mıft dem verlorenen Dreißigjährigen Krıieg und ach dem
Tod der letzten Pıasten-Herzogim Elısabeth-Lukretia 655 nıcht 1Im Hand-
umdrehen römiısch-katholıschen, dem Haus Habsburg gefällıgen Unter-
anen wurden. Im Gegenteıl!

JIrotz der schärfsten Verfolgung hat sıch dıe Landbevölkerung STEeTs
sgeheimen (10ttesdiensten In den dıchten äldern der eSK1Iden getroffen,
en sıch dıe adlızen des Herzogtums auf ıhre 1im Westfälischen
Friedensvertrag verbürgten Relıgionsrechte beriefen, auf ıhren (ıütern WEeI-
ter evangelısche rediger und ehrer anstellten, ıhre Kınder 1Im Siınn der
Augsburgischen Konfession und des Kleiınen Katechismus Luthers erziehen
lheßen und den Kaıliser seınem Zıiel der endgültigen Rekatholisierung
des es mıft zahlreichen eigenen Petitionen oder tTemden Intervent1io-
T1 der verbündeten deutschen und skandınavıschen protestantischen
und Könıge hındern versuchten.

Unter diıesen Umständen wurde das Land und se1lIne Bevölkerung auch
für viel radıkalere geistige Strömungen empfänglıch als dıe damals herrT-
chende lutherische Orthodox1ie
en In den sgeheimen Wald- und Hausgottesdiensten dıe „Praxıs

pletatıs” eiınen besonders fruchtbaren en vorfand, schıickten Lutheraner
dUu>s adlızen Ständen ıhre er und egabten Untertanen dırekt August
Hermann Francke ach der aale, S1e dort ausbılden lassen.
Es verwundert also nıcht, dass der V ater des Halleschen Pıetismus selbst
jede Gelegenheıt nutzfte, seıne änger 1im Teschenschen stärken.

„Im Herbst 1 /06 persönlıch In Altranstädt anwesend. sıch beım
Schwedenkönıg Karl XI für dıe evangelıschen Schlesier einzusetz7en. Br VCI-

banı damıt weıtreichende Pläne dıe Unterstützung des Geheimprotestantıis-
11105 In Süd-Ost-Europa. Damlıt hatte Francke gule Gründe. den Bau der Jesus-
Kırche In Teschen VOHN Anfang fördern und VOHN Halle AUS aufmerksam
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begleıten. Iese Verbindung Halleschen Pietismus hat dıe (emelnde SC -
präag(, ber uch belastet. IDER zeıigte siıch gleich Begınn. Re1l der ESCIZUNG
iıhrer fünf Pfarrstellen wurden uch WEeI1I V{(HI Francke empfohlene Theologen
berücksıchtigt. Aufgrund des Eınspruchs des Rreslauer Kaoansıstorimums versagle
jedoch der Wiıener Hof ıhre Kaoanfırmatıon (Bestätigung) mıiıt der Folge, dass dıe

C6 4beıden 1/10 Teschen wıieder verlassen mMussten.

Ahnlich erging N den dreı Gnadenkırchenpfarrern, dıe mıft
dem Schulrektor und dem Konrektor durch kaıiserliches Ausweısungsdekret
vVOo 21 Januar 740) des es verwiesen wurden. Hıer N das Brieger
Konsıstorium, das mıt den .„„orthodox-lutherischen“ Pfarrer-Kollegen In Te-
schen dıe Vertreibung der Pıetisten betrieb.”

Exkurs DiIe Bedingungen, unfter denen dıe Konsıstorien In den Herzog-
umern Liegnitz, rıeg und ohlau aufgrund der Altranstädter Konvention
wıiedereröffnet wurden und arbeıteten, zeıgen, dass S1© als integraler Be-
standteıl 1im kaıserlich-Österreichischen Staatssystem oedacht Wäalcil und
diıesem System auch dıe Aufgabe hatten, Ruhe und rdnung unter den
Protestanten SUOLSCIL Dıe Konventıion also nıcht dUu>s Wohlwollen des
Kalsers, sondern als Kontrollmechanısmus oedacht!

Das en diese kaıserlichen ehNörden auch gefan. Be1l den Prüfungen
stellung der ehrer und arrer SINg N nNLEe dıe ©  eılung

theologıscher Kenntnisse und SCAULLSCHET oder kırchlicher Fertigkeıten, s()[I1-

dern ımmer auch dıe Siıcherstellung der staatspolitischen Zuverlässig-
keit.

„Darum das endgültige RBekenntnis reichsrechtlıich anerkannten (on-
fess10 Augustana und dıe ebenso eindeutige Dıstanzıerung VOHN Calvınısten. Pıe-
tısten. Schwärmern und Schwenckftfeldern entschei1dend wichtig.“®
Dıe Altranstädter Konvention bedeutete also den ersten Schriutt Inte-

oratiıon des schlesischen Tuthertums (und ZW des Luthertums!) das
katholisch-Österreichische Staatssystem.

ugleıc. S1© aber auch der „Ursprun: eines latenten „Dissiden-
fentums”‘, der sıch In orm des Pietismus äußerte, der 1im Lauf der (1e-

Herbert Patzelt, er Pıletismus Teschener Schlesien Göttingen 1969
4A —5S()

Christlan-Erdmann Schaott, Kınderbeten und Gnadenkırchen, /7u den trömmigkeıts-
geschichtlichen Folgen der Altranstädter Kanvention (1707-1709) ın Schlesien. Ma-
nuskrıpt, V  n während der Jahrestagung des Vereins für cschlesische Kırchen-
geschichte E V ın Rreslau Maı 2007
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schıchte, ımmer wıieder dann, W dıe Glaubensverfolgung o  C, T1ICU

aufwachte und Uufte kam
Ich glaube, diese Erkenntnis ıst für das Verständnıs der geistigen Lage

eines Teschener Lutheraners auch och heute entscheıidend V Oll edeutung.
Der Teschener Lutheraner sıch einerseıts der kaiserlichen NC

hıfter Dewusst, dıe allerdiıngs dıe Form einer heschränkten Legalität Adil-

nahm, unter der seınen (ı:lauben en Andererseıts sıch
aber auch dessen bewusst, dass diese Legalıtät 21n äflg für se1in I1-
wärtiges en und dass ( NA CINeSs anderen KÖNnIgs lebt, dem

VOLr em dıe Ehre schuldıg iıst
Dieses Dılemma ıst der Ursprung se1Iner gewıssen Loyalıtät Staats-

macht, doch auch Ursprung sSeINEs latenten Dissıdententums, das sıch der
Ehrerbietung, der Pıetät gegenüber demjen1gen äußert, der SCALLEeEBLLC der
tatsächliche Herr des Lehens isf JCSUS CHristus.

Der Teschener Lutheraner sıch doch aruber 1im aren, dass unfter
dem römısch-katholischen Kaılser dıe lutherische „Freiheıt eines Christen-
menschen“ letztendlıc auf der Strecke leıiıben musste!

Deshalb ist der Pıetismus dUu>s dem geistigen en eiInes Teschener Lu-
theraners nıcht wegzudenken! Er ist seiInem geistigen en ımmer latent
vorhanden auch heute och ETr ernährte unfter schwıerigen gesellschaft-
lıchen oder polıtıschen Umständen ımmer wıieder dıe eele und machte S1e
gegenüber jeglicher geistigen Unterdrückung ZWAalL geduldıg, jedoch 1Im Prin-
ZIp wıderstandsfählg. Dies ist auch dıe Begründung für das polnısche Sprich-
WOTT „UDart jak Luter spod Cleszyna” („Starrsınnig WI1IEe 21n Lutheraner N
dem Teschenschen‘  .

Dieser atente Pıetismus TAC wıieder Ende des 19 ahrhunderts dUu>s

und ühte während des 20 ahrhunderts orm der Erweckungsbewe-
ETr begleıtete den (TärungZSproZess Entstehung der Natıonalstaaten

ach dem Ersten e  169 und half dann In der eıt des Natıonalsozıalıs-
ILLUS und des Kommunısmus, dıe beıden Dıktaturen 1Im (ı:lauben über-
en

Um dieses Phänomen dUu>s seınen Urze erklären können, möchte
ich eiınen oroßen Sprung machen IR Z.U| Anfang der Industrialisıie-
LULNLS 1Im 19 und dann Oderne 1im 20 Ich möchte zeigen,
WI1IEe der atente Pıetismus des Teschener Lutheraners auf dıe Anforderungen
dieser Zeıten reagıerte und welche (:laubensformen il annahm, chlıel3i-
ıch dıe (regenwart SCANILAernN und verstehen können.

DiIe Industrialısıerung 1im Teschener Lanı hıng mıft der Entdeckung der
Eısenerztfelder den eSK1Iden (1772) und VOINl Steimkohleflözen In der
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Umgebung V Oll Karwın und ()strau (1783) SAaLLLELLGIL Bereıts ach dem
verlorenen Schlesischen Krıieg erbaute der Schwıiegerso VOINl Kaliserıin Ma-
rıa Theresıa, TeC V Oll Sachsen- Teschen, In Ustron eiınen Eısenhammer
und eiıne „Glockengießerei” (emm Euphemismus für eiıne Kanonengleßere1”?).
Diese Industrieanlage wurde dann X39 ach Irzynietz verlegt. In dieser
eıt nahm e1ine csehr rasche Industrialısıerung des ostoberschlesischen (1e-
blets, das 1im auTfe des 19 ahrhunderts führenden Stahl- und e-
revier In der gesamten Donaumonarchie und uropa anwachsen ollte,
ıhren ang Diese Industrialısıerung fand bezeichnenderwelse In eınem
protestantıisch geprägten Land Statt, Wd>s für dıe erfolgreiche Entwicklung
der Industrıe nıcht ohne edeutung Bereıts ach der ründung der ( ma-
ırche Teschen erfolgte dıe ründung einer Bıldungsanstalt, dıe sıch
allmählıch einem hochangesehenen Gymnasıum entwıckelte. In Bıelıtz,
In der Nähe V Oll Teschen, wurde dann 1im Jahre X6 / eiıne Bıldungsanstalt
für ehrer egründet. Das Bıldungsniveau der evölkerung 1im Teschener
Lanı wuchs er 1Im Vergleıich mıt anderen Landesteılen der Monarchıe
rasch, WdS natürlıch nıcht dıe Industrialısıerung des es DOSIELV be-
einflusste, sondern auch, W I1L1LAaIl das darf, dıe ‚Glaubensbiıl-
dung  C seINer evölkerung.

Dıe Industrialısıerung hat jedoch auch viele negatıve Begleıterschemun-
SCH mıt sıch vgebracht, VOLr em dıe Mıgration der evölkerung. Diese
TAC erst recht ach der Aufhebung der Leıbeigenschaft 4X du>s S1e atte
dıe I  zelung V Oll Mıgranten, dıe Irennung der Famılıen, dıe er
V Oll Mädchen, Frauen und mıinderjährıgen ern und andere negatıve
SOz1ale Erscheimungen olge Am ande der Industriestädte Oberschle-
S1eNS, Bergmanns- und Arbeıterkolonıien, wuchs eiıne entwurzelte multı-
thnısche und multiıkonfessionelle Industriegesellschaft, dıe V Oll Psychosen
verschliedener Art, VOINl steiıgendem Alkoholismus und allgemeıner erwahr-
osung der Stadtbevölkerung gekennzeıichnet och auch dıe Mehrheıt
der Dorfbevölkerung, obwohl och thnısch und konfessionell konsıstent,
entwıckelte sıch 1Im Teschenschen allmählıch Wanderarbeıtern, dıe
er INnsS Wer. oder ergwer' oingen und ach der chıcht auf der
väterliıchen cholle schufteten.

Wlıe reagıerte dıe evangelısche Kırche darauf”?
Dıe ach dem Protestantenpatent X61 In das offizıelle Öösterreichische

Staatssystem bereıts völlıg integrierte evangelısche ITrC mıft ıhren Off1-
ziellen, dem Deutschtum nahestehenden Vertretern, mıft dem Sen10r und
anschlıießenden Superintendenten Dr. Theodor Haase (T der Spıtze,
entwıckelte eiıne vorbıldlıche pädagogısche und diakonısche Tätigkeıt, dıe
sıch der ründung zahlreicher SOz1aler Eınrıchtungen und ıldungsan-
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stalten äußerte Ev ankenhaus In Teschen, X92 Dıakonissenhaus,
Blındenanstalt, Ge1isteskrankenanstalt, Walsenanstalt 1Im Kontakt den
Franke’schen Anstalten der aale, Dıakonissenhaus 1im Kon-
takt Dıiakonissenhaus In Weımar; X61 Realschule, X6 / ehrerbiıl-
dungsanstalt In 1elıtz).

ugleıc kam N jedoch eınem anderen Versuch, dıe Not der Bevölke-
LULNLS Iındern VOL em auf dem Land dıe orfbevölkerung 1im Tesche-
111 An se1ıt jeher überwiegend slawıscher Herkunft und pricht ıs
heute eiıne Mundart, dıe dem Polnıschen csehr nahe steht S1e Wal 1Im Lauf
der Geschichte zahlenmäßıg Hauptträger des kırchlichen Lebens, besonders
dann, als dıe der evangelıschen Adelsstände 1Im 19 be-
eutungslos wurde S1e auch dıe iinanzıelle Hauptlast hınsıchtliıch des
Ausbaus der G(rebetshäuser ach dem Toleranzpatent 781 bzw der Kırchen
ach dem Protestantenpatent X61 Seıt 1/81, dem des Toleranzpa-
cnts, entstanden 1im Teschener Land eIt selbstständıge Kırchengemeimmnden.
Von diıesen eIlf (1meınden aber dreı mıft überwıiegend deutscher
evangelıscher evölkerung besiedelt DiIe anderen acht (1meınden hatten
überwiıegend Bevölkerung slawıscher Herkunft, dıe eınen polnıschen, 1im
westliıchen Teıl des Teschener es eher eınen mährıschen Dıalekt sprach.
Zwıschen dieser slawıschen Bevölkerung und der deutschsprachıgen evöl-
kerung bestanden natürlıch In jeder Hınsıcht oroße Unterschiede: sozlale,

und materıelle. In den Städten, WIE Teschen oder Bıelıtz und In
den wachsenden Industriezentren WI1IEe Irzynietz, Karwın, Ostrau, erberg

iınsbesondere also den tädten ınken sa-Ufer entstand 1im Lauf
der eıt eiıne Gesellschaftsschicht, dıe durch dıe deutsche echn und Kul-

ostärker beemtlusst und epräagt worden (Ingenieure, Meıster, Ste1l-
SCL, eCcC  er er Art, Unternehmer) als dıe Dorfbevölkerung. Infolge
dessen entstand auch Nnnerha der städtischen evangelıschen Kırchenge-
meınden 2IWas WIE eiıne deutschfreundliche „hıgh-church“ Unterschlie

clawısch geprägten .„„low-church“ auf dem Lanı In der Kırchenleitung
und In den Pres  er1en atte jedoch dıe zahlenmäßıg relatıv „„.dünne  eb deut-
osche chıicht das agen. Repräsentant VOL em der erwähnte uper-
intendent Dr Theodor Haase elbst, 21n hochangesehener Organısator des
kırchlichen Lebens, 21n brıllanter rediger und SUOSal ıtglıe des OSTeT-
reichıschen Herrenhauses. Zum precher und Vorkämpfter der .„slawıschen
Parıer“ der evangelıschen Bevölkerung 1im Teschener Land hatte sıch VOL

em Pastor aro Kulısz entwiıckelt. Er WAal, ohne Zweıtel, dıe Schlüssel-
f1Zur fürs Verständnıs der weıteren Entwicklung der evangelıschen Kırche
1Im Teschener Land, deshalb möchte ich emn1ZES dUu>s seınem Lebenslauf 1er
usführen
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aro Kaullisz wurde 12 Juniı X/5 1im Oorf Dziegielow, das damals
Großgemehnmnde der (made  ırche In Teschen ogehörte, geboren. ETr absol-

vierte das Gymnasıum In Teschen und studıerte anac Theologıe In Wıen
und In Erlangen In Erlangen lernte il dıe en V Oll ılhelm Löhe und
Se1INn Sozlalwerk, dıe Dıakonieanstalt In Neuendettelsau, kennen. Diese Be-
SULL collte Schlüsselerlebnıs für se1in welılteres en und se1ıne
Pastoralarbeıt werden.

XI& kehrte il e1m und wurde In der Kırchengemeinde Kammeral EIIl-
goth (Ligotka Kameralna) ordmınıert. Es ist e1ine Berggemennde, deren olawı-
sche Eınwohner oroßen Teıl In Stahlwerken und Bergwerken arbeıteten
und all den soz1lalen Problemen ausgesetzt WAaLCTIL, dıe e1ine Industriegesell-
oschaft mıft sıch TIN.

Pastor Kulısz nahm se1in Amıt csehr ernst und ZW In zwelerle1ı 1C
SCIL ETr wollte das geistliıche en se1Iner Gememdeglıeder „erwecken‘,
und il wollte dıe schweren sOz1alen Umstände, In denen S1e lebten, Iındern
Das Werk es als geistig-geistliıche und praktıische Inspıration und dıe
Erweckungsbewegung ollten ıhm el behultflich Se1IN.

Im 905 agfte In Breslau dıe ahreskonferenz der (reichsdeutschen)
19C  IsTlichen Gemenmschaft“, der aro| Kulısz eılnahm Er hat bel dieser
Gelegenheıt auf dıe oschwere geistige Lage der .„„slawıschen" evangelıschen
Bevölkerung In selner Heımat hingewlesen. Se1in Appell dıe Konfterenz
„VergI1SSs dıe Schlesier und dıe Slawen nıcht!“ 1e nıcht ungehört. och 1Im
selben bewiırkte dıe deutsche .„Chrıstlıche (1meınnschaft“ dıe ründung
des „Mıss1ıionsbundes für Südosteuropa“ mıft S1ıtz Kattowitz, später In
AaUSdOT Der .„Mıssıonsbun bereıtete dıe Miıtarbeıter für dıe Miıss1ionsar-
beıt unfter den Slawen In der Donaumonarchie VOL.

Im SCNIUSS diese Entwicklung schrıebh aro| Kulısz 905 eiıne
programmatıscher Schrift sSeINEs zuküniftigen eingetragenen Vereıins ‚Chrıst-
1C (1 menschaft“ unfter dem 1fe „  ZeZ0O chcemy“ („Was wollen WITr  b
und gab S1© Teschen 905 als ruck heraus. ugleıc. hat dıe notwendI-
SCH recC  iıchen Schriıtte unternommcen, iındem dıe atzung der 19C  IsTlichen
(1meınnschaft“ verfasste und S1© beım zuständıgen e1isamt In J1roppau als
Veremn regıstrieren 1eß DiIe Regıistrierung wurde mıft eschel vVOo 21 No-
vember 906 vollzogen.’

Im Jahr 905 organısıierte mıt seınem TeuUustien Mıtkämpfer, Dr. Jan
ındor, Kammeral Ellgoth eiıne Miıssiıonskonferenz, der der damals be-

Stanıslav Kaczmarczyk, Probuzenecka hnuti TSinskem Slezsku ( Erweckungsbe-
WEBUNSCHIL Teschener Schlesien), FExamensarbeiıt der evangelıschen theolog1-
cschen Fakultät ın Bratıslava, 1950
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rühmte Miıssıonar und Dr. acdeker, der Miıssıonar Paul ıb wede,
aber auch dıe (ıründerın der Dıakonieanstalt Miıechowitz, Eva V Oll Thıele-
ınkler, und dıe künftige, ıs heute och vıiel gelesene Kınderbuchautorıin,
dıe slowakısche Schriftstellerin Kristimma ROYOVAa, teilnahmen.

ETr engagıerte sıch ebenso ostark 1Im YMCA (CVJIM) und üpfte Bezle-
ungen anglo-sächsıschen und skandınavıschen Kırchen Miıt diıesen Ak-
tiıyıtäten wollte den geistig-geistlichen Horızont selIner Gemeimndeglıeder
erweıtern und 1im Siınne der Erweckungsbewegung vertiefen, SOWIEe dıe
ziale Not der Bevölkerung aufpraktısche und Weılse ern. Der nächste
Schriutt auf dieser Bahn logıscherweıse dıe ründung einer Dıakonile-
anstalt T1a .„.Bethesda“ se1Iner Gememde, dıe 907/ erfolgte. ugleıc.
WUuSSTIe aber auch, dass sıch das geistige Nıveau selner Gemeimndeglıeder

auf der Basıs einer Schriftsprache rthöhen 12 und ZW einer olchen
Schriftsprache, dıe dem heimıschen Dıalekt nächsten 1egt, auf der
Basıs des Polnıschen aro Kulısz hatte sıch führenden Exponenten
des Polentums 1Im Teschener Lanı entwıckelt. Das atte jedoch nıcht unbe-
dıngt 2IWas mıt se1Iner Herkunft oder einem polnıschen Natıonalısmus

Seine Vorfahren SsTammten eigentlich dUu>s Mähren, sprachen also e1gent-
ıch eiınen tschechıschen Dıalekt, und cselbst SCIH1LOSS dıe Bıldung den
deutschen Unitversıtäten Wıen und rlangen.

Diese „Erweckungstätigkeıt“ (m1unsten se1lıner slawıschen Grememndeglıe-
der lag jedoch überhaupt nıcht, WI1IEe WIT Nenkönnen, aufder OTIlzıiellen
Linlie se1Iner andeskırchlichen ehörden, dieses offiızıellen, deutschgepräg-
icn, Österreichıischen, vVOo Staat legalısıerten und anerkannten Luthertums,
das V Oll Wıen SESTEUEC und VOINl Superintendent Dr. Theodor Haase ‚beauf-
sıchtigt“ wurde

Ahnlich, WIE der Pıetismus 1im 18 ahrhundert den ahmen der Itran-
cstädter Konvention nıcht passte, passten erst recht dıe Erweckungsbewegung
und dıe damıt verbundenen Emanzıpationsbestrebungen der „sSlawıschen“
Lutheraner nıcht denender Wilıener Kırchenpolıitik!

DiIe Iheologen lıberaler Prägung, WIE Dr. Theodor Haase, dıe Theo-
ogen einer lutherıischen, deutschgeprägten „hıgh-church‘, hatten für den
(ı:lauben der einfachen bergischen orfbevölkerung, der SUüx „„‚Goralen“ dUu>s

den eskıden, wen1% Verständnıs zumal S1e ıhren (ı:lauben ıhrer Slawı-
schen und nıcht In der Hochsprache Luthers artıkuliıeren wollten

aro| Kulısz wollte jedoch gerade Luther folgen, indem il dem olk
„„aufs lcr. schauen, dementsprechend reden und N damıt relıg1ıonsmünNdıS
machen wollte Deshalb oründete il 905 dıe .„Chrıstlıche (Temenmnschaft““.
ETr wollte damıt das Kırchenvaoalk nachdenklıichen und tätıgen (ı:lauben
erwecken. Bald befand sıch jedoch deswegen In einer selIner Kırchenbe-
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1/1” W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“

OI! gegenüber lıcher Lage, In welcher sıch se1inerzeIıt Wılhelm Löhe
selIner bayerıschen Landeskırchenbehörde gegenüber eTanı Das uralte Dıs-
sıdententum pletistischer Prägung kam 1eTr wıieder N 1C

aro Kulısz fand jedoch nıcht auf dem Land, sondern auch unfter
den polnıschsprachıigen Gemeimndemitglıedern In der Christuskıirche Te-
schen viel Zustimmung. Er wurde 1eTr Oraben! des Ersten eltkrıie-
SCS, 1914, mıft starker Unterstützung der 19C  IstLichen (emenmnschaft“
Pfarrer vewählt. Diese Wahl wurde jedoch VOINl der damalıgen NOC
Österreichischen) Kırchenbehörde Wıen nıcht mehr bestätigt.

Inzwıschen TAC der Erste e  162 dUu», dessen rgebnıs für dıe Evan-
gelısche ITrC 1Im Teschener Lanı katastrophal DiIe -Monarchie
ertiel und das Teschener Land wurde Y)() zwıschen den T1ICU entstandenen
Staaten olen und der Tschechoslowakel aufgeteılt. en dıe
(1meınden auf dem rechten sa-Ufer dıe Evangelısch-Augsburgische
Kırche In der Republık olen integriert wurden, rupplerten sıch dıe (1e-
meınden auf dem ınken, tschechoslowakıschen fer ZWeI1 Kırchen Dıe
oschlesisch-deutsch geprägten Grememden, dıe SUüx „Slonzaken-Gememden‘
traten dıe .„Deutsche Evangelısche Kırche In Böhmen, Mähren und chlesı-
en  . e1n, dıe polnısc. geprägten oründeten dıe selbstständıge „Evangelısche
Kırche der Tschechoslowakıschen Republık".

aro Kulıisz, dessen Wahl arrer In der ıstuskırche erst V Oll

dem (polnıschen Konsıstoriıum In Warschau bestätigt werden musstfe
und der 97)” 1 Z.U| SeNI1OT vewählt wurde, bemühte sıch dıe Konsolıdie-
LUNLS der halbıerten Kırche rechten, polnıschen, sa-Ufer ETr baute 21n

Dıakonat In Dziegielow auf, weıl se1in bısheriges Lebenswerk auf dem
ınken sa-Ufer, Kammeral Ellgoth, der CSR, geblıeben en
ıhm wiırkte als deutscher Pastor der Christuskıirche Dr. Rudolf WTZe-
cıonko, e1n gufer Seelsorger und rediger SOWIEe 21n irıediertiger Kollege

Dıe Zwischenkriegszeıt dauerte 18 Jahre und Trachte wen12 Ruhe In
das en der drel, Ja eıgentlıch vIier lutherischen Kırchen 1im Teschener
Lanı

Auf dem tschechoslowakıschen sa-Ufer In Teschen, dessen evangelı-
sche evölkerung ıs Y)() (1meınde der (made  ırche ogehörte, dıe
jedoch In der Republık olen lag, wurden der Zwischenkriegszeıt
nämlıch ogleich dreı CUC evangelısche Kırchen erbaut: eiıne polnısche,

eiıne SUüx deutsch-slonzakısche, dıe dıe (1meınde der sogenannten .„Hıe-
s1ıgen“” erbaute, SCALEDLLC auch e1ine tschechısche. Da jedoch VOL dem
Ersten e  162 1im Teschener Land fast keıne Tschechen lebten, gab N

1er auch eme tschechısche evangelısche Kırchengememnnde. Tst mıft der
ründung der SUüx „tschechısch-slonzakıschen“ (1meınde In SCNE-
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1/°2

chısch Teschen 1im Jahre 91 1im OIKSMUN! „„dıe Hussıten-Gemeinde“
genann! versuchte dıe eben auch erst ach der ründung der Tschechoslo-
wakel 01 entstandene Evangelısche ITrC der Böhmischen er dıe

Tschechentum ne1igenden Slonzaken für sıch gewinnen. Dıe (T1e-
meindeglıeder der „Hussıten-Gememde“ rekrtutierten sıch Teıl N den
ach Y’')() ZUSCZOSCHECHN tschechıschen Beamten, ehrern und Industriefach-
leuten, Teıl N einheimıschen säkularısıerten bzw konfessionswacke-
1gen Oder vVOo Katholizısmus abgekehrten onzaken, dıe 1im Staate
der Tschechen und owaken ıhre CUC natiıonale Identıtät suchten und dıe
als tschechısche Staatsdiıener eruliliche Karrıere machen wollten Im Jahre
Qen sıch „„dıe Hussıten“ ıhren eigenen, kleiınen Kırchenbau errichtet.
Somuıt wurden 1Im tschechıschen Teıl der Teschen der Zwiıschen-
kriegszeıt (UN nationalen Gründen dre1ı lutherische (i1otteshäuser erbaut e1n
polnısches, en deutsch-slionzakısches und e1n tschechısch-slionzakısches

DiIe geschichtsträchtige ( made  ırche VerbDliLeE auf dem polnıschen (J)lsa-
fer der Teschen Ihre Gememdeglıeder wurden der Zwiıschen-
kriegszeıt einer starken Polonisierung ausgesetzl.

ach dem Münchener ommen Ende September 05 wurde das Te-
schener Land iınken sa-Ufer mıft Stillschweigen der Münchener-Ab-
kommen-Miächte V Oll der polnıschen Armee besetzt und olen ZUgESCHLA-
SCIL Dıe polnıschen eANöorden verfügten .„„.den SCNIUSS der evangelıschen
(18meınden dıe Augsburgische ITrC In Warschau. Zur gesetzliıchen
Durchführung dieses schlusses kam N allerdıngs nıcht mehr.‘“® Dıe Ver-
einızUunNg der lutherischen ITrC unfter dem polnıschen er dauerte
knapp 21n Jahr.

Im September 19539, ach dem Ausbruch des Zwelıten Weltkrieges, kam
das SdILZC Teschener Lanı preußıschen Provınz Schlesien Somuıt wurde
N In das Drıtte e1C eingeglıedert. DiIe evangelısche ITrC wurde ohne
Rücksıicht auf ıhre spezıfische Tradıtıon, ıhre eTe Zugehörigkeıt Ev
ITrC Österreich, und TOLZ vehementen Proteste ıhres Superıinten-
denten Paul adnık” der Schlesischen Kırchenproviınz der Altpreußischen
Union mıt S1ıtz Breslau zugeschlagen. Es begann dıe ertrtscha der .„„brau-
T1 (1e1eTG6 |() unfter dem deutschen er mıft dem Hakenkreuz den Klauen.

Herbert Patzelt, Wıe ] 945 Ende INg. IDER Herzogtum Teschen 1mmM ‚LCITI Wınd
der Weltgeschichte, TENZeEN leben (ırenzen überwınden (wıe
Herbert Patzelt, Paul Zahradnık, Jahrbuch für dıe Geschichte des Protestantismus
ın Österreich, Wıen 2006

1() Adalt Jesch, Schicksal und Sendung einer Dıaspora ın Schlesien, ın DIie evangelı-
cche Dıaspora, 4/1959  P 13
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1el1e Gelstliche wurden nhaftıert und In Konzentrationslager vgebracht, unfter
ıhnen auch SeNIOT aro| Kulısz Er starb den Märtyrertod 1im Konzentra-
tiıonslager Buchenwald Maı 940

ach dem Zweıten Weltkrieg wurde dıe (ırenze zwıschen olen und der
Tschechoslowakel auf dem UuSS (J)lsa wıederhergestellt. Dıe (Iırenze
Deutschland wurde VOINl erberg 300 km westwärts dıe Linlie ()der-
e1ıße verschoben. DiIe Flucht und dıe Vertreibung der deutschen Bevölke-
LUNS, der Reıchs- und Volksdeutschen, dezımıerte dıe früheren deutschen
(1meınden 1im Teschenschen dermaßen, dass S1© pr  1SC. authörten
ex1ıstleren. Auf der polnıschen Seıte des Teschener Landes wurde der „„STatus
( UO ante  . wıiederhergestellt und der Rest der Deutschen dıe polnıschen
(1meınden eingeglıedert. Auf dem tschechıschen sa-Ufer, der SC
nannten „Zweıten“ Tschechoslowakıschen epublık, dıe zwıschen dem
Kriegsende 1im Maı 945 und dem kommunıistischen Putsch Ende Februar
94X exıstıierte, kam N einer weıteren Polarısıerung mıft polıtıschem
Hıntergrund, weıl dıe Mıtgliıeder der „hlesigen‘, der „„sSlonzakıschen“ (1e-
memden, dıe VOL dem Münchener OmMmmcen, der SUüx „Ersten“” SCNE-
sSlow:  ıschen Republık, „Deutschen Evangelıschen Kırche In Böh-
LLLCIL, Mähren und Schlesien' mıt SItz (1ablonz 1im Sudetenland ogehörten
und ach dem Kriegsende das Lanı nıcht verlassen mussten SOWIE das
konfiszıierte E1gentum dieser (1meınden überwiegend VOINl der Evangel1-
schen ITrC der Böhmischen er (EKBB) beansprucht und dann auch
üUbernommen wurde Das vgeschah nıcht ohne polıtıschen ruck seltens der
Tschechischen Natıonal-Sozialen Parte1ı des Präsıdenten Var: Benes.

Dıe polnıschsprachige Schlesische Evangelısch-Augsburgische ITrC
der CSR hatte dıe polıtısche Unterstützung bel der Kkommunistischen arte1l
der CSR gesucht und ach dem kommunıistıischen Putsch 94X davon sowelıt
profitiert, dass N den tschechıschen natiıonal-orientierten Kırchenkreisen
nıcht gelang, auch diese Kırche In dıe KRBB einzuglıedern. S1e 1e unab-
hängıg
en! dıe evangelıschen Kırchen In olen ach dem Krıeg insgesamt
100 000 Gememdeglıeder zählten und für das kommunıistische Regıme,

das VOL em mıt der römısch-katholischen ITrC „fertig werden musste””,
eme nennenswerte Opposıtiıon ıldeten, das LOsSs der Kırchen der kom-
munıiıstıisch viel ostärker geprägten Tschechoslowakel unvergleichbar oschwe-
ICI1

„Chrısten Wıderstand dıe kommunistische Dıktatur ın der Tschechoslowa-
kel —1989 hg Jozef Szymeczek und Mıroaslav anys, Cesky —  >  > 2006
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Der G'rund, WalLUuLil dıe Evangelıschen auf der tschechıschen Seıte des
Teschener es während der kommunıistischen ertrtscha OTZ schwerer
Verfolgung durchhielten, lag siıcherliıch In ıhrer Frömmuigkeıt, dıe ıhren Ur-
SPLUNLS 1im Pıetismus des 18 ahrhunderts hat und dıe 1Im 19 und 20 Jahr-

In der Erweckungsbewegung, In der 19C  IstLichen Gememschaft“,
ıhren Wıederhall fand.

Ich habe schon Pfarrer aro| Kulısz erwähnt, der dıe .„Chrıstlıche (T1e-
meınschaft“ VOLr dem Ersten e  162 oründete, dıe siawische-
lısche evölkerung In der eıt der Industrialısıerung mıft relıg1öser
Bıldung „„ZU erwecken“ und S1e damıt VOL den (refahren der Industrialisıie-
LULNLS ewahren. DiIe Erweckungsbewegung csehr chrıistozentrisch SC
prägt und damıt zugleich internatıonal. S1e wurde V Oll Persönlichkeiten Velr-

schıedener Natıonalıtäten gefiragen, WIE Eva V Oll Thıele-Wınkler, Krıs-
tına ROyOova, Wılwede, Dr. aedeKer also V Oll Deutschen, ngländern,
owaken, olen, Tschechen

aro| Kulısz damals erster Linlie CIM dıe Gemeimndeglıeder
eıstig stärken und dıe Folgen der Industrialısıerung mıt dıakoni-
oscher e miıldern, nıcht natiıonale oder besser antıdeutsche
Stimmung schüren. Selbst W als Berater en der Friedenskon-
ferenzen ach dem Ersten e  169 für dıe Eıngliederung des Te-
schener es dıe Republık olen plädıerte und den schechoslowakı-
schen Präsıdenten asary!l persönlıch dafür gewinnen suchte, hatte

sıcherlich das Wohlergehen der Mehrheıt se1lıner slawıschen (1meılnde-
oglıeder und der breıten Massen der slawıschen Bevölkerung 1Im Teschener
Land 1im Sınn, nıcht dıe natıonale roßpolıtık. In selIner eıt konnte sıch 1im
Teschener anı aum Jjemand vorstellen, dass se1lIne Bewohner, dıe ZW

unterschiedliche olawısche 1aleKTte und/oder das Deutsche gesprochen ha-
ben, doch dıe ( made  ırche und dıe N erwachsene (1meınden se1ıt
jeher für ıhre geistige Heımat hıelten, bald, nämlıch 1940,'* CZWUNSCH

172 Im Lauf des Jahres 1 94() haben dıe deutschen Behörden sogenannten Olsa-Gebiet,
das 1mmM ()ktober 19309 dem Deutschen Reich zugeschlagen wurde, ıne Einwohner-
erfassung durchgeführt. In Folge dessen hat Jeder Eıiınwohner des Landes eIne aın1l-
ıch beglaubigte Urkunde bekommen, dıe seINe Identität beschemigte. s handelte
sıch, SO weıt mMır bekannt ıst.  ‚ den ersten „Personalausweı1s“ ın der Geschichte
dıeses Landes überhaupt, ın dem folgende Angaben standen: In der Rubrık Nr
MuUusSstie dıe „Volkszugehörigkeıt“ angegeben und ın der Rubrık NrT. dıe rage „Wel-
che Sprache sprechen S1e Hause‘?** beantwortet werden. Erläuterungen d1e-
C 11 Angaben gab folgende Instruktionen: /u rage „Anzugeben ist das Volk.
dem der einzelne sich innerlich verbunden fuhlt und dem sich bekennt; das
Bekenntnis mu ß allerdıngs durch bestimmte Tatsachen, WwI1IE Sprache, Erzıehung,
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werden sollten, sıch auf diese oder Jene Natıonalıtät deutsche, polnısche,
tschechısche testlegen mussen, Ja dass S1© CZWUNSCH werden
sollten, mıt der der Hand dıejenıgen ıhrer (ı:laubensbrüder
vorgehen mussen, dıe sıch für eiıne andere Natıonalıtät entschıeden hatten
oder entscheıiden musstfen

Dıe .„Chrıstlıche (1meınnschaft“ erwIlies sıch auch ach dem Zweıten Welt-
krıe2 als csehr glaubensbildend und glaubenstragend, besonders als In den
500er und 6() il ahren dıe Verfolgung der Kırchen der Tschechoslowakı-
schen Sozialıstischen epublı (CSSR) besonders starke Züge annahm. S1e
hat sıch ıhren Vorsıtzenden, den Irzanowıtzer Pfarrer Vladıslav Santa-
ruS, } gesammelt. Unter se1Iner Leıtung konnte 61© TOLZ der schwersten Ver-
olgung nıcht 21n Zeugnis des auDens ablegen, sondern e1ine oroße
Zahl Junger Menschen (1lauben Jesus Christus erziehen und leıten.
ach der en:! konnte diese JUnNge (12neratıon ıhren (ı:lauben der
schen Erneuerung ıhrer vVOo Kommunıiısmus heimgesuchten Kırche und Dı-
akonle unter Beweıls tellen

TEL auch diese eıt V Oll menschlıchen en und Fehlern
nıcht frel. S1e Trachte och e1ine Spaltung mıft sıch: Von der ‚Schlesischen
Evangelıschen ITrC In der Tschechischen Republık" en sıch 9095
och vIier Teulgemeimnden abgespalten und bılden dıe .„„Lutherische Evan-
gelısche ITrC der Tschechischen Republık".
SumMmma Wenn bıs Ende des Jahres 2007 dıe Parlamente der

EU-Miıtglıedsstaaten, der Republıken olen, Tschechien, lowakel,
Ungarn und der Baltıschen Staaten, den Beıtrıtt Schengener om-
ILLE ratıfızıert en werden, werden olge dessen dıe letzten Zollämter
entlang ıhrer (ırenzen verschwınden, und manche Grenzstadt, WI1IEe Be1-
spie Teschen, wırd wıieder einer einzIgenN „„C1VItas“” zusammenwachsen
können.

USW bestätigt werden und dart nıcht 1mmM egensa! dem bısherigen Verhalten
stehen.“ /7u rage „Be1l Angabe der Sprache 1st nıcht der Ausdruck ‚hiesige‘ Sprache

verwenden. DIie Sprache muß IL bezeichnet werden, 7, B Deutsch, Polnısch,
Ukramıisch, Lıtauisch, Tschechisch, Weıßruthenisch, Masurısch, Kaschubisch, Slon-
zakısch, hıddısch U1S W  .. /Zum Schluss stand eIne Sanktionsandrohung: „Falsche AÄANn-
gaben werden bestraft, ebenso dıe Unterlassung der Anmeldung! Diesen UsSWEeIS hat
der Inhaber dauernd be1 sich fAihren“‘ (Zıtat nach der Orıigmalurkunde).

] 3 Mıroaslav anys, Vladıslav Santarıus (12 11 ın Beıträge
ostdeutschen Kırchengeschichte BOKG (7) Unster 2005 102—-119 und MIi-
roslav Danys, Emige (Gjedanken Thema des ntergangs der Donaumonarchie
und Entstehung der Tschechoslowakeıl, BOKG (S) Unster 2007 3345
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DiIe Jungen Menschen, dıe übrıgens auf den beıden sa-Utern Hause
ımmer och 1ese1De olawısche Mundart sprechen, werden doch untereimnan-
der heıraten, er suchen, Fırmen oründen und welıtere Aktıvıtäten entfal-
ten können ohne Rücksıcht auf dıe unehmend „imagınäre" Staatsgrenze,
dıe sıch durch dıe Mıiıtte der Teschen und des Teschener es zıieht

DiIe relatıv kurze, 8 /-Jährige Geschichte der Teılung der tausendjährıgen
Teschen wiırd, WIE ich o  , erhalb einer oder Zzwel (12nNeratiıonen

dUu>s den Köpfen und dem efüh! der Menschen wıieder verschwınden.
Das oschwere Erbe, das 1Im Zeıtalter der Natıonalısmen und Natıonalstaa-

ten entstanden t, bleıbt jedoch leider zunächst nıcht In Form der Staaft-
lıchen ehörden, sondern auch In orm der kırchlichen Instıtutionen welıter
bestehen und das macht miıch nachdenklıch!

Wır en nämlıch In den (ıirenzen der hıstorıischen Teschen heute
VvIier lutherische Kırchengemeimmnden und In den (ırenzen des kleınen Tesche-
111 es vIier verschiedene evangelısche Kırchenorganısationen, dıe
\£ier verschiedene Kırchenbehörden zuständıg sınd ( Prag, In Warschau,
esky —_  >v  N und Bystriıce nad za och alle vIier evangelıschen Kır-
chen 1im Teschener An en 1esSe 1D Herkunft, ıhre (ilıeder sprechen
1ese1lbe olawısche Mundart bzw csehr ähnlıche olawısche prachen, und S1e
alle beruten sıch gememsam auf dıe Augsburgische Konfession als ıhre
Grundlage

Ob diese Teulung zeıtzemälß ist? Ob S1© Zukunft hat?
Eın aufgeklärter deutscher Ol  er, der sıch WI1IEe aum e1n anderer

dıe elr und Freiheıt Europas verdıent emacht hatte, soll In den agen
der en en „ Jetzt wächst WdS oehö 16

Soll das 1im veremnıgten uropa für dıe Völker gelten?
Sollte das se1ıt jeher nıcht für dıe evangelıschen Kırchen selbstverständ-

ıch se1n, Wd>s sıch der Sozlaldemokrat 1LLYy Tan: Se1IN olk und dıe
er LE uropas erhoffte?

enken WIT aruber nach!
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